15 Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 

Infe Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 

8 rate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Mittwoch, 
den 31. Auguſt 1853. 


5 Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats- Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Rundſſch a n. 


ließ Berlin, 29. Auguſt. Am Sonnabend den 27. d. ver- 
er Se. Majeftät gegen 1½ Uhr Nachmittags Charlottenburg, 
ben ſich nach dem Niederſchleſiſch⸗Markiſchen Bahnhofe zu bege⸗ 
Nan Auf dem Wege dahin beſuchten Allerhöchſtdieſelben das 
u boſche Atelier in Lagerhauſe, um einige Kunſtgegenſtände 
des eſichtigen. um 2½ Uhr fuhren Se. Maj. in Begleitung 
ab Minzen Friedrich Wilhelm königliche Hoheit nach Breslau 
und Das Gefolge des Königs bildeten: der Oberſt Kämmerer 
mini Miniſter des königl. Hauſes Gr. v. Stolberg, der Kriegs— 
N fer Generallieutenant v. Bonin, die Flügeladjutanten Dberft 
Jabber und Oberſtlieutenant v. Hiller, ſo wie der Geh. 
nus netsrath Illaire. Die Fahrt Sr. Maj. wurde unterwegs 
8 unterbrochen, wo es nöthig war, für die Maſchine friſches 


Rauer einzunehmen. Jeder Empfang war verbeten worden. 
uf dei Spitzen der Behörden und die Offiziercorps fanden ſich 


erm en Anhaltspunkten ein, um die Befehle Sr. Majeftät zu 
ein den. Schon um 94, Uhr trafen Se. Maj. in Breslau 
ung wo Allerhöchſtſie im königl. Schloſſe die höchſten Behörden 
mehrere Herren der Ritterſchaft empfingen. 
be Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen 
lte am 26. Auguſt in Begleitung der Lords der Admi« 
dn die Schiffswerfte, Arſenale, Werkftätten und Magazine 
debe Boolwich. Während der Anweſenheit des Prinzen daſelbſt 
Man die preußiſche Flagge von dem Mittelgebäude des großen 
Ane-Etabliſſements. 
ein „ Nach einer hier eingegangenen Depeſche iſt in Lübeck 
hurt der Brand ausgebrochen, fo daß Hülfe von Hamburg re- 
worden iſt. 

kan b. Berlin, 29. Auguſt. Dem aufmerkſamen Beobachter 
— es nicht entgehen, daß ſelbſt in England, der Wiege und 
men Vorbilde konſtitutioneller Staats⸗Einrichtungen das parla⸗ 
und ariſche Syſtem einer bedeutungsvollen Krifis immer näher 
Seel der rückt. Wir wollen nicht darauf hinweiſen, daß die 
ab ung der beiden großen Parteien, Toris und Whigs, welche 
nahmen die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten über⸗ 
lig den, weil fie die Hauptintereſſen des Landes zur Zeit wirk- 
Ant Langen, bereits ſo erſchüttert iſt, daß ſie nicht durch eigne 
Iorigar ſondern durch Bildung prinziploſer Coalitionen die Ma- 
der Volksvertretung erlangen. Auch daran wollen wir 

ſich erinnern, daß jüngft ſelbſt ein Miniſterium der Minorität 
eitlang am Ruder halten konnte. Wichtiger ſind für 
e Symptome, aus denen hervorgeht, daß das Parlament 
i die Grundlagen ſeiner Exiſtenz zu kritiſiren beginnt und 
Un N öffentlichen Meinung nicht mehr den Glauben an feine 
N aabarkeit vorfindet. Als charakteriſtiſch in dieſer Beziehung 
Re or en viele Anträge von Parlamentsmitgliedern, welche eine 
M der Wahlgeſetzgebung berbeiführen ſollen. Selbſt die, 
Continente ſchon ſiegreiche, Meinung, daß lange Pars 
beginnt eſſionen den Intereffen des Landes nachtbeilig find, 
ſchon m) auf der britiſchen Halbinfel Bahn zu brechen, denn 
bestimmt ein Antrag geſtellt worden, die Seſſionen auf eine 
Tbat ü ere Dauer zu beſchränken. Wir glauben, daß in der 
ſichern Ye das parlamentariſche Syſtem feine Zukunft nur dann 
un, wenn es den Bedürfniſſen einer ſtarken Regierung 


Dieſelbe ergiebt, daß mit Hülfe des Kollektenfonds bis jetzt an 
29 Orten durch Anſtellung von Pfarrverweſern neue Kirchen- 
ſtiftungen vorbereitet, an 13 Orten neue Hülfsgeiſtliche und 
Reiſeprediger angeſtellt, an 9 Orten ſchon beſtehende Kirchen 
ſyſteme neuerer Stiftung unterſtützt, an 10 Orten Filialgottes⸗ 
dienſte neu eingerichtet oder erweitert und endlich an 3 Orten 
in andrer Weiſe für die Vermehrung der Seelſorge geſorgt 
worden iſt. Die Opferwilligkeit der evangeliſchen Glaubensge⸗ 
noſſen wird weiter in Anſpruch genommen werden müſſen, um 
die getroffenen Einrichtungen erhalten und neue ins Leben treten 
laſſen zu können. Es wird als ein Bedürfniß angeführt: 1) 
die Errichtung der noch fehlenden Kirch- und Pfarrhäufer, 
2) die Beſchaffung dauernder Pfarrdotationen, 3) die Vermeh⸗ 
rung der evangeliſchen Unterrichts mittel, 4) die Einrichtung, 
um Kindern armer, von dem Pfarramt weit entfernt wohnender 
Eltern die Möglichkeit zu gewähren, einen regelmäßigen Confir- 
manden Unterricht genießen zu können. 

— Der Bau des Grabdenkmals des Fuͤrſten Bluͤcher von Wahl⸗ 
ſtatt zu Kriblowitz in Schleſien wurde im Jahre 1845 nach der An⸗ 
gabe Sr. Maj. des Koͤnigs von dem Hofbaurathe Strack entworfen. 
Auf ſanft anſteigendem Boden fuͤhren 4 Stufen zu einer Flaͤche von 
Granitplatten, auf welcher ſich das ganze aus Strehlener Granit 
erbaute Denkmal erhebt. Es beſteht aus einem viereckigen, ſich nach 
oben verjüngenden Unterbau, deſſen Seiten unten 18 Fuß 3 Zoll meſſen. 
Das Innere deſſelben, die eigentliche Grabkammer iſt in Form eines 
Kreuzes angelegt, und durch uͤberkragte große Bloͤcke geradelinigt uͤber⸗ 
deckt. Zwei Thuͤren, eine aͤußere gegoſſene und eine innere Gitterthuͤr, 
verſchließen den Eingang. Ueber dieſen Theilen erhebt ſich ein thurm⸗ 
artiger Bau, an deſſen Vorderſeite in einer Niſche die Buͤſte des Fuͤr⸗ 
ſten nach Rauch von Berges in weißem Marmor gearbeitet, angebracht 
iſt. Ein Geſimſe mit ſtarken Kragſteinen kroͤnt das Ganze und ein 
einziger Deckſtein von 14½ Fuß Durchmeſſer bildet das Dach. Die 
ganze Hoͤhe des Denkmals betraͤgt 36 Fuß. 

— General: Lieutenant von Strang J., welcher vor 34 Jahren bei 
dem Begraͤbniß des Fuͤrſten Bluͤcher, als deſſen Adjutant, die Trauer⸗ 
rede an dem geoͤffneten Sarge deſſelben gehalten hat, wird auch bei der 
Enthüllung des Monuments in Krieblowig gegenwärtig fein. Merk⸗ 
wuͤrdiger Weiſe find die drei Adjutanten des Feldmarſchalls aus dem 
Kriege 1813/15 ſaͤmmtlich noch am Leben und werden dem Feſte bei⸗ 
wohnen; namlich außer dem Genannten die Herren: General Graf 
v. Noftig und dem General v. Brünneck. — Dem erfhienenen Pros 
gramm über die am 2Sften ſtattfindende Enthüllungsfeier entnehmen 
wir Folgendes: „Von 10 Uhr ab verſammeln und ordnen ſich die Des 
putationen und übrigen Theilnehmer des Feſtes auf dem das Grabmal 
umgebenden Raume nach Angabe der Kommiſſion und der ihr beigetre⸗ 
tenen Feſtordner. Se. Maj. der König werden mit Allerhöchſtihrem Gefolge 
in Begleitung der Nachkommen des verſtorbenen Fuͤrſten den Eintritt auf den 
Platz der Feier dem Denkmale gegenüber nehmen, begrüßt von einem 
Feſtmarſche und der preußiſchen Volkshymne. Sodann tritt der Genc⸗ 
ral Graf v. Noſtiz (früher Adjutant des Fürſten) vor das Denkmal und 
wendet ſich an des Königs Majeftät mit der Bitte, den Befehl zur 
Uebertragung des Sarges, welcher die Leiche des Fuͤrſten einſchließt, 
aus der Gruft in das neu erbaute Denkmal ertheilen zu wollen. So⸗ 
bald dieſer Allerhoͤchſte Befehl ertheilt iſt, wird der Sarg unter Vor⸗ 
austritt der Commiſſion und in Begleitung des evangeliſchen Feldprob⸗ 
ſtes und der Familie aus der Gruft abgeholt, in das neuerbaute Denk⸗ 
mal übertragen und an der für denſelben beſtimmten Ruheſtelle nieder⸗ 
geſetzt. Hierauf folgt die Rede des Feldprobſtes und die Einſegnung 
des Sarges. Nach Abſingung eines Liedes beſchließt der Segen des 
Geiſtlichen die Feier. Kanonenſchuͤſſe verkündigen den Schluß.“ 5 

Breslau, 27. Auguſt. Se. Majeſtät der König find mit 
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
und hohem Gefolge heute Abend gegen halb 10 Uhr mittelſt 
Extrazuges von Berlin hier eingetroffen und im königl. Pa ſais 
abgeſtiegen. Obwohl ſich Allerhöchſtdieſelben alle Empfangs- 
feierlichkeiten ausdrücklich verbeten hatten, waren doch auf dem 
Perron des niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahnhofes wie im koͤnigl. 


sıe 


Palais die Spitzen der Behörden und alle hier anweſenden hö— 
heren Offiziere zum Empfange anweſend. Se. Maj. der König 
fuhren durch die Schweidnitzer und Carlsſtraße nach dem königl. 
Palais. Auf dem ganzen Wege ſtanden dichte Menſchenmaſſen, 
welche den Landesvater mit lebhaften Hurrabrufen begrüßten. 
Se. Majeſtät werden morgen früh dem Gottesdienſte in einer 


der hieſigen evangeliſchen Kirchen beiwohnen und des Nachmittags, 


nach dem Krieblowitzer Feſte, im hieſigen Palais das Diner 
einnehmen, zu welchem die Chefs der Behörden und die Mit- 
glieder der Feſt⸗Comités befohlen find. Wie uns ferner glaub⸗ 
würdig verſichert wird, haben Se. Majeſtät während Höchſtihres 
Aufenthalts in Putbus, Se. Erlaucht den Hrn. Grafen v. 
Stolberg mit der gnädigen Mittheilung erfreut, ihn auf ſeinem 
Gute Brechelshof bei Landeshut mit einem Beſuche erfreuen zu 
wollen. Se. Majeftät dürften demnach wahrſcheinlich Dienftag 
auf der Reiſe nach Erdmannsdorf von Freiburg aus den Weg 
über Brechelshof einſchlagen. — Die meiſten Straßen der Stadt 
ſind heute Abend zum Theil glänzend erleuchtet. 

Brüſſel, 26. Auguſt. Der Papſt hat dem Herzoge von 
Brabant durch ſeinen Nuntius eine Reliquie, beſtehend in einem 
Stückchen Holz von der Krippe des Heilandes, zuſtellen laſſen. 

C. Paris, 27. Auguſt. Geſtern fand im Lager von 
Satory ein ſogenannter kleiner Krieg ſtatt. Die Aufgabe war, 
den auswärtigen Offizieren die trefflihen Manöver der Schlacht 
von Isly zur Anſchauung zu bringen. Der Weg nach Chevreuſe, 
welcher die Ebene durchſchneidet, ſtellte dabei das Flüßchen Isly 
vor. Als die Soldaten in der vollen Hitze des Gefechtes waren, 
brach ein Gewitter über den kämpfenden Armeen los. Die 
Donner des Himmels krachten durch die Donner des Geſchützes. 
Der Boden und die Lüfte erbebten von den wiederholten Schlä— 
gen dieſer doppelten Kanonade. Es war ein furchtbar erbabenes 
Schauſpiel. Trotz der entſetzlichen Regengüſſe, welche das Lager 
bald in einen See verwandelt hatten, ſetzten die Truppen das 
Manöver in größter Ordnung und mit gehöriger Präciſion fort. 
— Hr. Drouyn de l'huis hat das prachtvolle neue Palais des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten in der Nähe des 
Hotels des Präſidenten des geſetzgebenden Körpers bezogen. Das 
ehemalige Hotel dieſes Miniſteriums auf dem Boulevard und an 
der Straße des Capucin, wird niedergeriſſen werden. Manche 
intereſſante hiſtoriſche Erinnerung knüpft ſich an dieſes Gebäude. 
Unter Ludwig XV. und Ludwig XVI. gehörte es dem Miniſter 
Bertin. Nach dem 13 Vendemiaire wurde es eine Zeit lang 
durch den General Bonaparte bewohnt. Die den Royaliſten ab- 
genommenen Waffen wurden daſelbſt niedergelegt. Hier wurde 
auch die Vermählung zwiſchen Joſephine Taſcher de la Pagerie, 
Wittwe des Marquis Beauharnais und dem General Bonaparte 
vollzogen, den 9. März 1796. In den Julitagen 1830 ver- 
ſammelten ſich die Miniſter in dieſem Hotel, welcher Graf Po— 
lignac, der damalige Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
bewohnte. Das Volk hielt es blokirt, ſo daß, als inzwiſchen 
einer der Diviſions⸗Chefs des Miniſteriums geſtorben war, man 
ſich genöthigt ſah, die Leiche im Garten zu beerdigen. — 
Kürzlich wurde im Thale von Azun bei Bun ein Knabe, der 
die Schaafe hütete, von einem rieſigen Geyer angefallen, der ihn 
mit ſich in die Lüfte fortführen wollte, der muthige Junge ſetzte 
ſich zur Wehr, und mit Hülfe eines andern Knaben gelang es 
ihm, vorläufig von den Krallen des gefiederten Räubers ſich 
loszumachen. Unterdeſſen waren Bauern aus der Umgegend 
herbeigeeilt und ſchlugen den Vogel mit Prügeln zu Boden. 
In Coulerits, wohin ſie ihn noch lebend brachten, wurde er von 
einem daſelbſt gegenwärtig ſich aufhaltenden Reiſenden gekauft. 
Die Krönungsfeierlichkeit iſt auf den 2. De 
zem ber, den Tag der Schlacht von Aufterlig und des Staats. 
ſtreiches, angeſetzt. Die Vorkehrungen zur Verwirklichung dieſes 
Beſchluſſes ſind bereits eingeleitet, im Miniſterium des Innern 
wird der Entwurf für die Feſtlichkeit, wobei die Vertreter aller 
Gemeinden Frankreichs ſich betheiligen ſollen, ausgearbeitet. 

Smyrna, 17. Auguſt. Von der Beſchaffenheit der 
aſtatiſchen Truppen, welche zur Verſtärkung des türkiſchen Heeres 
nach Konſtantinopel entboten find, haben wir in dieſen Tagen 
Veranlaſſung gehabt, uns eine ſehr traurige Vorſtellung zu bil- 
den. Am vorigen Freitage (12. d. M.) traf mit dem Lloyd⸗ 
dampfer wieder eine Abtheilung von 500 Mann türkiſcher Trup- 
pen von Beirut ein. Dieſe Mannſchaften hatten es durchge— 
etzt, daß ihnen während der Ueberfahrt der mit Waaren gefüllte 
Raum des Dampfers zu ihrem nächtlichen Aufenthalte angewie⸗ 
ſen wurde. Sie benutzten aber dieſe Gelegenheit, um die in 


dem Raum aufbewahrten Koffer und Kiſten der Paſſagiere zu faſt entſeelten körper in einen nahen Sumpf geſchleppt, 
erbrechen und ſich aus denſelben anzueignen, was ihnen gefiel. Sauskojus den Tod völlig herbeiführte, dadurch, 


So wie das Schiff hier im Hafen eingelaufen war, nahm 1 
Capitain die Hülfe der Bebörden in Anſpruch. Es wurde er 
ſtrenge Nachforſchung gehalten, bei der ſich ergab, daß der gie 
Theil der geraubten Gelder und Gegenſtände ſich im Beſihe ; 
Tſchaus (Unteroffiziere) und Bimbaſchi (Offiziere) befand. —, 
Meiſte wurde nun den Beraubten zurückerſtattet. Ein unerſeh 
licher Verluſt traf aber den Prof. Roth von München, der 
Ueberfahrt auf dem Dampfer mitmachte und dem eine wech. 
volle Inſectenſammlung größtentheils zerſtört ſein ſoll. Aehnlich 
Vorfälle follen ſich bei den Truppen⸗Transporten häufig er 
net haben. 
Lokales und Provinzielles. b 
— Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubl! 
Dem Oberſten und Commandeur des Iſten Infanterie Regiment 
von Boffe, dem Oberſten und Commandeur des Aten Infal 
terie- Regiments Breeg, dem Oberſten und Commandeur d 
5ten Infanterie « Negiments, Baron von Koſchkull, de 
Oberſt⸗Lieutenant à la suite des Garde » Artillerie Regimen 
und Kommandanten von Thorn, von Sto ſch, dem Miltall 
Intendanten des 1ſten Armee Corps, Siegfried, dem Kol 
ſiſtorial⸗Rath und Militair-Oberprediger des 1ſten Armee Corp 
Dr. Kähler, dem Pfarrer und Garnifon- Prediger Woyſch 
fo wie dem Oberförſter a. D. Metz e zu Zanderbrück, Kii 
Schlochau, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleiht, 
Der Redaktion des „Weſtphäl. Kirchenblattes“ iſt daß 
folgende Schreiben zur Veröffentlichung zugegangen: „Die NW 
wendigkeit, mich mit den Verhältniſſen der mir überwieſenen neut 
Stellung in Oppeln bekannt zu machen, legt mir die Pflicht all 
mein Mandat als Abgeordneter zur zweiten Kammer niederzulegen 
Ich kann dieſes nicht, ohne allen meinen Wählern den herzlich 
ſten Dank für das mir bewieſene Vertrauen zu ſagen, ein Bi 
trauen, durch das ich mich eben ſo geehrt als gluͤcklich gefühl 
babe. Danzig, den 12. Auguſt 1853. Oſterrath, Oberregl 
rungsrath.“ j 
Mehrere Gerbermeifter der Provinz, namentlich die . 
Tilſit, wollen ein Geſuch um Anordnung eines Ledermarktes!“ 
Königsberg, an die höheren Behörden richten und dafür beſol 
ders folgende Gründe aufſtellen: einmal verliert der für jetzt 
ſtehende Ledermarkt zu Wehlau immer mehr an Bedeutung, " 
die Gerber ſämmtlich einen großen Theil ihrer Fabrikate ſchol 
ſeit mehreren Jahren nach Königsberg ſenden und dann würd 
auch jedenfalls durch die Eröffnung der letzten Eiſenbahnſtrech 
ein vortheilhafterer Umſatz der Lederfabrikate in Königsberg d 
erwarten fein, da durch die Eiſenbahn eine vermehrte Zahl vin 
Käufern am hieſigen Markte eintreffen würde. Sodann mir! 
ein Königsberger Ledermarkt den Gerbern inſofern mehr Vorthel 
bieten, als fie ihre Waaren, wenn dieſe einmal am Markte kei 
vortheilhafte Preiſe finden, zur Stelle lagern und ſelbſt Geldvol 
ſchüſſe darauf beziehen können, was in Wehlau meiſtens nich 
möglich iſt. Die betreffenden Behörden werden dieſe Sach! 
gewiß nach allen Seiten hin erwägen und ſicher das Beſte all 
zuordnen bemüht ſein. N 
Tilſit, 27. Aug. Vor einigen Tagen wurde in den 
Grenzen des jenſeits der Memel gelegenen Dorfes Powilken ei 
grauſames Verbrechen verübt, welches um fo ſchauderhafter erſchein 
als die Thäter einem noch ſehr jugendlichen Alter angehörte 
Am 23. d. M. ließ die Loosfrau Baltruſch ihren kaum 3 I 


alten Sohn ſpielend vor ihrer Wohnung zurück, während fe 1 
den nahen Wald ging. Nach etwa 2 Stunden zurück 
i K 


kebrt, war ſie erſtaunt, das Kind nicht finden zu können, obgle 

ſie es ſorgfältig ſuchte; ſpäter erfuhr ſie von einer ihrer Ha 
genoſſen, daß zwei Hirtenknaben den kleinen Auguſt auf die Ba 
weide geführt hätten. Von banger Ahnung getrieben, eilte fe 
beſorgte Mutter ſogleich nach der Stelle, wo die beiden jugen, 
lichen Hirten anzutreffen waren, fand aber dort weder ihr 10 
noch konnte ſie Anfangs von den beiden Jungen irgend 99 
Auskunft über fein Verbleiben erlangen; beide verſicherten, ne 
kleinen Knaben nirgend geſehen zu haben. Dieſes Leugnen Heid 
den Verdacht der Mutter, welche in der Angſt keinen An und 
nahm, durch Prügel die Wahrheit zu erforſchen. Endlich ge in 
der 10jährige Sohn des Wirthen Sauskojus, daß er im De 
mit dem Sjährigen Sohn des Losmanns Schon, das Kind, un 
ches nur mit einem Hemde bekleidet war, nackend ausge 
und nachdem ſie es zur Erde geworfen, mit einer dorgefte⸗ 
Peitſchenſchnur abwechſelnd halb todt geprügelt hätten. Unbe den 
digt durch dieſe Grauſamkeit haben ſie nach ihrer Ausſag der 
daß er mit dem 


—— 
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eine 
n Fuß auf den Kopf, mit dem andern auf den Bauch des 


ung e 

weinen Schlachtopfers trat. Der Leichnam wurde an der 
öfter 83 Stelle vorgefunden; die jungen Verbrecher, welche 
der St em hieſigen Kriminalgericht überliefert ſind, haben, von 
leſſete Ausganwaltſchaft vernommen, ihre frühere der Mutter ge 
S usſage wiederholt eingeſtanden. Beide, nur der littauiſchen 
e mächtig, weigerten ſich, irgend ein Urſache anzugeben, 


a 
U 
ehe fie zu dieſer That veranlaßt. 


Vermiſchtes. 


m der Kartoffelfreſſer (Julus agrestis). Allmaͤlig dommt 
Ein Be urſachen der Kartoffelkrankheit näher auf den Grund. 
in eine: L. Vorſter aus Haus Lohburg bei Coesfeld in Weſtfalen gibt 

an mehre Regierungen gerichteten Eingabe Kunde von dem 
ardehrfach behaupteten, von Andern aber geleugneten Daſein eines 
Aller gg toffelftaude zernagenden Inſects, welche die ſorgſame Beachtung 
und ſo ndwirthe verdient. „Die ſeit einigen Jahren ſich verbreitende 
wähnte gefährlich werdende Kartoffelkrankheit“, ſagt Vorſter in der er⸗ 
Eine 50 Eingabe, „wird nur allein durch ein Inſect hervorgebracht. 
in die isher hier unbekannte Gattung Vielfuß (Julus) legt ſeine Eier 
fü di ſtanzkartoffel, und wenn dieſe in der Erde glaſig wir d, naͤhrt 
ie junge Brut zuerſt davon, hoͤhlt denſelben bis auf die Schale 
nagt dann den Wurzelſtengel des jungen Kartoffellaubes an, 
in er dadurch erkrankt. Bei den Arten Kartoffeln, welche am erften 
die Kr Erde glaſig werden, oder wo dazu der Boden beitraͤgt, wird 
noch ankheit am gefaͤhrlichſten, weil dann das Inſect fruͤher zu dem 
Täter arten Wurzelſtengel uͤbergeht; wenn aber der Wurzelſtengel erſt 
Laub. „wenn er ſchon härter it, angefreſſen wird, erkrankt blos das 
em Auch leiden die Kartoffeln in dem Boden am meiſten, in wel⸗ 
rechte Fi Inſect leicht feine Röhren bilden und offen halten kann. Die 
dag R eit, um fich zu überzeugen, iſt diefer Augenblick, weil man jetzt 
10 Zaleet theils wie Nadelſpitzen und größer, bis / Zoll lang und 
ſen Tul dick, in der Pflanzkartoffel findet. Ebenſo kann man ſich die⸗ 
der cugenblick überzeugen, daß die Wurzelſtengel, welche jetzt ſchon in 
Urn e ein fuchſiges, fauliges Anſehen haben, in feinen Ritzen und 
ganz angenagt ſind; daß hingegen die Wurzelſtengel, welche noch 
kung deen ſind, keine Beſchaͤdigung haben. Bei forgfältiger Beobach⸗ 
bus des Verlaufs der Krankheit, indem man täglich einige Kartoffel⸗ 
8 ausgraͤbt und die Stengel von da, wo ſie an der alten Kartoffel 
n haben, bis ½ Fuß über der Erde mit der Loupe unterſucht, 
top, man fich überzeugen , daß das Infect allein die urſache der Kars 
durch rankheit iſt. Die größte Gefahr der Kartoffelkrankheit kann da⸗ 
Ruß am zweckmaͤßigſten befeitigt werden, daß jede Haushaltung den 
ſol und die Aſche an einem trockenen Orte aufbewahrt, im Fruͤhjahre 
doll mit einem Zwanzigſtel Puderkalk miſcht und davon einen Eßloͤffel 
(aufe die Kartoffel beim Pflanzen und ſpaͤter bei dem Anhaͤufen 
gleichen auf den Strauch einen Eßlöffel voll wirft. Wenn auch der⸗ 
aug 1 Mittel früher theilweiſe verſucht worden find, fo haben ſolche 
den den Grunde das Uebel nicht ganz befeitigt, weil das Inſect durch 
mit boden und uͤber den Boden von einem Strauche zum andern geht, 
ſolche R größten Schnelligkeit am Stengel hinunterfhlüpft und auf 
dochſten eiſe eine unglaubliche Verwuͤſtung anrichten kann. um den 
Grad der Krankheit zu erzielen, hatte ich auf einen zur Röh⸗ 
9 geeigneten Boden ſeit vier Jahren Kartoffeln pflanzen und 
en laſſen, ohne den Boden mit umzuarbeiten, indem ich vermu⸗ 


aß die Vermehrung des Inſects dadurch entſtanden ſei, 2 7 
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Eiche der Vielfuß aber iſt bei / Zoll Lange vier mal fo dick, hat 15 

en jedes Glied hat zwei Paar Beine, es ift mithin auch kein 


10 lurch ea, daß ein Inſect daran ſchuld ſei; allein dieſer Vielfuß hat 
80 Juſect Kartoffelbau derartig vermehrt, daß man an jedem Strauche 


z und e r 
Faun Uebgenagt und es bleiben Reſte uͤbrig, welche in ihrem natur⸗ 
ni 0 ergange eine Aenderung erlitten und daher zu einer Art von 
„Sehen „welche bei feuchtem Wetter und in naffem Boden 
Es w. denn nd die Stengel und auch die jungen Kartoffeln anſteckt, wo⸗ 
den wird unc der Geruch verbreitet wird.“ Soweit Hr. L. Vorſter. 
tigten dieſe 1 auf die Beobachtungen und unterſuchungen der Landwirthe, 
usfuͤhrung mitgetheilt iſt, ankommen, ob derſelbe die rich⸗ 
i er Kartoffelkrankheit entdeckt hat. 
beit ſiehm daler anſcheinenden politiſchen und perſönlichen Frei— 
at e, nn ngländer in anderen Beziehungen unter einem 
Dal die fir uns Deutſchen gang unerhört erſcheinen muß. So 
ut 
Weg den j Ib 
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ee Kleiderordnung der Engländer uns ungenirten | 


Opernbilliet zu benutzen, weil feine Frackſchöße zu breit und 
mehr einem Ueberrock ähnlich geſchnitten waren. Er brachte in 
feinem gewürgten Engliſch vergebens eine Menge theoretifcher 
Gründe vor, daß ſein Rock wirklich ein Frack von echtem Schrot 
und Korn ſei. Der Tbürſteher holte Zeugen unter den Umſte⸗ 
henden herbei, und alle kamen überein, daß der Frack kein eigent- 
licher Frack, ſondern vielmehr ein verkappter Ueberrock ſei. Der 
Mann konnte nur erlangen, daß ihm ſein Geld zurückgezahlt 
wurde, mit dem er ein Cab bezahlte und wieder nach dem 
Stadtende zurückkehrte, von wober er gekommen. Etwas beſſer 
gelang das Attentat eines andern Deutſchen, der in einer bräun« 
lichen Hofe in ein Abendkonzert zu dringen ſich vermaß, nach⸗ 
dem deſſen erſter Theil ſchon vorüber war. Der Thürſteher 
rief ihm an der Treppe mehrmals zu: „Mein Herr, es iſt durch- 
aus unmöglich, ſo in den Konzertſaal einzutreten!“ Als er aber 
nachſprang und den Gentleman bei den Rockſchößen ergreifen 
wollte, drehte ſich dieſer um und fragte ernſthaft: „Warum iſts 
unmöglich? Nichts iſt unmöglich!“ wobei er den verzweiflungs- 
vollen Thürſteher mit einem furchtbaren Blick anfab. Dieſer 
ſtarrte einen Augenblick etwas verblüfft den großen, ſtarken 
Fremden an, deſſen energiſche Miene durch einen in England 
unerhörten ſchwarzen Bart noch mehr Ausdruck erhielt. Auf 
die Verſicherung des Deutſchen, daß er feine Hofe nicht den 
Blicken des Salon⸗Publikums ausſetzen werde, ſondern auf dem 
Corridor am Eingang zu bleiben gedenke, duldete der Engländer 
kopfſchüttelnd, was er, ohne Hülfe herbeizurufen, nicht bindern 
konnte. 

— Aus Groß- Glogau ſchreibt man: Es liegen gegen- 
wärtig mehre Fälle vor, daß Perſonen nach dem Genuſſe friſch 
bereiteter Morcheln gefährlich erkrankten. Nach ärztlichem Gut— 
achten äußern friſche Morcheln nach dem Genuſſe Erſcheinungen 
der Pilzvergiftung, weshalb der Magiſtrat das Publikum vor 
dem Genuſſe ſolcher Morcheln warnt, welche in warmen und 
feuchten Frühjahren an ſchattigen Orten ſehr roth und üppig 
wachſen, mit bedeutender Kruſte verfehen find und bei leichterem 
dickrandigen Hute viel Flüſſigkeit enthalten. Werden jedoch 
dieſe Pilze einige Tage getrocknet, ſo verlieren ſie die vergiftenden 
Eigenſchaften und find nach dem Genuſſe unſchaͤdlich. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Mittwoch, 31. Auguſt. Der Sonnabendsbericht mel⸗ 
dete bereits, daß an genanntem Tage ein ſtarker Umſatz von Weizen 
zu hohen Preiſen ſtattgefunden habe. Verzeichnet ſind 450 Laſt Wei⸗ 
zen aus dem Waſſer und 90 Laſt vom Speicher. Einiges mag noch 
anderweitig geſchloſſen fein. Preiſe für die Speicherguͤter von 125 
131pfd. fl. 520 bis fl. 600, und für die ſchoͤnen polniſchen und ober- 
polniſchen 132. 34pfd. Weizenpartien aus dem Waſſer fl. 600 fl. 635 
fl. 650. Es fand hiemit eine beträchtliche Preisſteigerung ſtatt, die 
dem Vernehmen nach zum Theil durch Ausfuͤhrung einer Ordre auf 
das Beſte, was der Danziger Kornmarkt darbieten konne, nothwendig 
wurde. Doch war in Betracht der Qualität und des Motivs die Stei⸗ 
gerung nicht ſo erheblich, wie es die Ziffern an ſich zu zeigen ſcheinen, 
denn bei der Verringerung der Beſtaͤnde vom ſchoͤnſten Weizen war 
ſolcher ſeit geraumer Zeit nicht zum Abſchluß gekommen, und die bis⸗ 
damaligen Preiſe mußten daher, wie ſich von ſelbſt verſteht, uͤberſchrit⸗ 
ten werden. Montag wurden 110 Laſt Weizen aus dem Waſſer ges 
macht, Preiſe unbekannt, und 20 Laſt vom Speicher, davon 125pfd. 
fl. 525, 130. 3ipfd. fl. 600. Geſtern nichts gemacht. Heute eine 
Kleinigkeit. Wir hatten gräuliches Wetter, während deſſen aͤngſtliche 
Beſorgniſſe wegen des geſchnittenen oder auf dem Halm im Felde befind- 
lichen Getreides nicht zu unterdruͤcken waren. Es war das beruͤhmte 
„Konjunkturwetter.“ In der That muͤſſen die Beſchaͤdigungen betraͤcht⸗ 
lich ſein. Indeſſen hat das Wetter ſich gebeſſert und vielleicht wird die 
Erndte noch leidlich einzubringen fein. Allenthalben find die Umſtaͤnde 
außergewöhnlich, kann aber das franzöſiſche Erndtedeſicit ohne extreme 
Zuckungen des Kornhandels gedeckt werden, ſo laͤßt ſich eine geruhſame 
Ausgleichung aller übrigen Anforderungen aus den Ueberſchuͤſſen der 
Hauptkornlaͤnder mit Zuverſicht erwarten. Die baltiſche Küfte wird 
das Ihrige hiezu beizutragen zweifelsohne im Stande ſein, ſobald nur 
die Erndte geſichert iſt. Die Qualität wird jedenfalls der Quantität 
nachſtehen. — Fracht auf London gemacht 5 s. 9 d. und 6 s. pr. Ar. 
Weizen; Havre 85 Frs. und 15 pCt. pro Laſt Weizen; Neweaſtle 
27 s. pro Load Balken u. ſ. w. Statt einer Erniedrigung, die man 
wenigſtens in geringem Grade wegen Verminderung unſerer Weizen⸗ 
beftände erwarten durfte, iſt hienach eher eine Erhöhung der Frachten 
anzunehmen, und ungeachtet der knappen Baumwollerndte und verrin⸗ 
gerten Auswanderung ſcheinen Schiffe allenthalben begehrt zu ſein. 
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Schiffs „Nachrichten. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen n 
London, 27. Auguſt. Cheerful, Cowie. 


am Eingang von Parterre und Gallerie in den Colcheſter, 24. Auguſt. Edith, Roberts. 
eutſcher wurde gewaltſam verhindert, fein gelöſtes! Kopenhagen, 26. Auguſt. Toni, 


Boyſen. 


812 


Den Sund paſſirten am 26. Auguſt: Minerva, Maas; Bekanntma * 
Minerva, Schmidt; Anna u. Guſtav, Wegner; Hecla, Hoveland; Freia, In der mit der Koͤniglichen a zu Grabow 1 
Greung; Caroline, Kraft; Paris, Hogg; Vesper, Wbitemann; Gode | Stettin verbundenen Schiffsbauſchule wird mit dem 
Hoop, Haager; Gode Hab, Bie; Argo, Lenger; Anna Dorothea, 3. Oktober dieſes Jahr 8 
Philipp; Wiliam, Sunon: Tramp, Ieffney; Saquenay u. Johann,] ein neuer zweijähriger Lehrkurſus beginnen. a 
Todd; 8 Ernſt, Domcke; Ueckermünde, Schwark. Am 27. James, Diejenigen, welche an dem Unterrichte Theil zu nehmen wünſchen 
Juneis; Napoleon III., Sturm; Navy, Abbot; Eagle, Marſhall; Emily, 4 ö toriul 


werden hierdurch aufgefordert, ſich deshalb zeitig bei dem Kura 
dieſer Schule hierſelbſt muͤndlich oder ſchriftlich zu melden, um 
Aufnahme⸗Pruͤfung zugelaſſen zu werden. 0 

Die in der Aufnahme- Prüfung zu machenden Anforderung 
betreffen: 


Lund; Trident, Zeplin; Harmony, Smith; Catharina, Even; Vigilant, 
Graham; Herbert, Weatherill; Treaty, Askam; William u. Edward, 
Griffith; Ornebjerg, Torp; Kön. Eliſabeth, Dannenberg; Valiant, 
. 10 6 Kirſtine, Joͤrgenſen; Jeune Adele, Luco; Vixen, | 
„Roberts; Meta, Hanſen; Albion, Wilſeire; Lea, Rix; Cromarty, Bain; A : gr ; mob 
Jane, Papham; Richard, Schmiedeberg; Johann, Grefe; Fortuna, 1) 55 n Naß- a e ee e 
K e 1 Enge es: eee ee mal⸗Rechnung, Ausziehung der Wurzeln, Lehre von den Berbel 
3 acıne rkley; nigheden röve, Sti 3 5 2 5 x 
Spiply. Am 28. Robert Poel, Ebert; Friedrich, Voß; Moby, a e en eee ang 


Dowell; Karl August, Schulz und Energy, Nicol, von Danzig. Ang er de tri und den damit zufammenhängenden 
5 


Angekommen in Danzig am 29. Auguft: 2) die Algebra, einſchließlich der Loͤſung von Glei well 
Vorwärts, L. Brandhoff, v. Plymouth, mit Steinen. Aescent, g Grades und en in Gebt dee ae "er 
J. Sharp, v. Hull; Rölina, M. Razenbeck; Victor, C. Parrow u. 3) die ebene Geometrie. b 
Margaretha Jant., H. de Boͤr, v. Amſterdam; Eliſabeth, A. Neitzel Ferner wird verlangt die Kenntniß der einfachſten Gefege 


u. Johanna, F. Schwertfeger, v. Stettin; Hero, L. Erkles u. Janes, 4) der Trigonometrie; 
J. Arnold, v. Antwerpen, mit div. Gütern, Olivia, G. Lavie, v. New⸗ 8 der Eko 3 2 


Caſtle; Thereſe, C. Schuͤtz, v. Inverkeiting; Sophie, P. Brink, v. i . ! 

Hartlepool; Flora, E. Witt, v. Middlesbro, a Kohlen, Rasker Bonde, 8 D 7 | fefter und flüffiger Körper; 

A. Oruckle, v. Fahrſund u. Andreas, N. Storm, v. Bergen, m. Hee⸗ 8) einige Uebung im Liniarzeichnen. 

ringen. Victor, J. Reval, v. Dunkirchen; Andreas, C. Viereck, v. Lehrlinge, welche ihre Lehrzeit noch nicht völlig beſtanden hall 
Cappeln; Mariana, J. Linſe, v. Portsmouth; Emma, A. Ballafeyus, [werden außerdem einer Prüfung hinſichtlich ihrer praktiſchen Ferlil 


v. Bordeaur; James Bales, R. Brown, v. Swinemünde; Prothers, | im Schiffsbau unterworfen. 

R. Gales, v. Rye; Roſa Caſtle, N. Elliot, v. Flensburg; Sir William Bei der Anmeldung ſind an Zeugniſſen einzureichen: 

Walton, D. Jaffrey, v. Inverneß; Union, J. Brandt, v. Grimsby; 1) ein Taufſchein; 

Clara Maria, F. Albrecht, v. Loweſtoff; Emely, 3. Bird, v. Swine | 2) ein von dem betreffenden Magiſtrat oder Landrath ausge! 


munde; Gasforth, T. Young; Hinda, W. Clark; Commerce, J. Sang⸗ Fuͤhrungs⸗Zeugniß und 
ſter; Friedr. Wilh. IV., F. Schwartz; Cummerkand, W. Coats; | z) ein Atteſt dee Schiffsbaumeiſters, bei welchem der auf! 
Aphrodite, P. Hundt u. Sir, N. Beazley, v. London, m. Ballaſt. nehmende die erforderliche praktiſche Vorbildung erlangt hat. 
Leo, F. Linnemann, v. Hamburg, mit Gütern. 5 Im uebrigen nehmen wir wegen der Aufnahme- Bedingungen 
Angekommen am 30. Auguſt: das Publikandum vom 20. September 1834 (Amtsblatt No. 40) Bu 
Arion, C. Möller, v. Kopenhagen u. Eliſabeth, L. Bos, v. Bremen, Stettin, den 17. Auguſt 1853. 
m. div. Gütern. Eelge, W. Sickema, v. Harlingen, m. Dachpfannen. Königliche Regierung. Abtheilung des Innern 
Malante, J. Lews, v. Flensburg u. Amaranth, W. Grieve, v. Swine⸗ Bendemann. 7 
muͤnde, m. Ballaſt. “ 5 
e ſe gelt: 9 
Johanna, A. Gerlach, n. Havre u. Andrea, F. Holgeſen, n. Ant⸗ Dieieni Bekanntmachung. a ile 
werpen, m. Getreide. iejenigen, welche Anſprüche auf die Kaution des HU 
Geſegelt: am 31. Auguſt: boten Krauſe zu haben glauben ſollten, werden aufgeforbah 


Providence, N. Neumann, n. Liverpool; Friedr. Louiſe, P. Brad» dieſelben bis zu dem auf A 
hering, n. Briſtol; Greenwell Dobinſon, G. Duncan u. Endeavor, 


W. Richardſon, n. London und Leopold, L. Allaen, n. Nantes, m. Holz. den 18. October c. Vormittags 10 Uhl, 


Retour im Hafen: hieſelbſt anftehenden Termine bei Vermeidung der acluſl 
Die Sonne, J. Beug. Meta, J. Reinbrecht. Williams, R anzumelden. 9 Pr J 
Heppel; wegen Krankheit von 2 Maun. 5 Neuſtadt, 26. Auguſt 1853. ! 


Im Ankommen: Graf v. Brandenburg. IE ir 2 

d f ee 2255 1% Königl. Kreis Gericht, 
eee ein, den 30. Auge, 1888. SE II. Abtheilung. 
— ä wuJ—y—„—„— Wendland. 


e BR Brief. F 
Preuß. Freiw. Anl. 43 1003 — (Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch.— 1121 1111 
do. St.⸗Anl.v 1852 4 1028 1021 Friedrichsd' or.... — 13,7% 1375 Nur noch 8 Vorſtellungen. 
St.⸗Sch.⸗Scheine 3 931 — And. Goldm. A 5h — 1107 1103 


Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — | 
Weſtpr. Pfandbr. 33 96% | 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — 
Pomm. Pfandbr. 33 995 

! 


„Olympischer Circus | 


ERNST RENZ. 


Donnerſtag, den 1. September 


— Poln. Schatz⸗Oblig 4 
— Poln. neue Pfandbr 4 
— Ido. Part. 500 Fl. 4 


Poſen. Pfdbr. 44 — 
do. do. 300 Fl. — 


Preuß. Rentenbr. 41 — 


Angekommene Fremde. 
Im Deutſchen Haufe: Great Steeple-Chase 
Hr. Oekonom Kaͤtelhodt a. Kahlbude. Fräul. Noͤtzel a. Königsberg. oder: 
Im Engliſchen Haufe: I Das Jagdrennen mit Hinderniffen und den berühmten Casto 
Hr. Neapolitaniſcher Legations⸗Sekretair Fuͤrſt Santa Severina fprüngen bis zu einer Höhe von 25 Fuß, geritten von 8 Dan 


a. Berlin. Die Hrn. Prediger Kiſſuth u. Peterſon a. Graudenz. Die 5 
Hrn. Gutsbeſitzer A. Plehn a. Summin u. L. Plehn a. Kopittkowo. und 10 Herren, wobei 
Hr. Bauinſpector Spott a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Zeiſer zw et Hirſ che 
a. Leipzig, Boſelars a. Antwerpen, M. Aſcher Daniel u. H. Löwenſtein J 
a. Berlin und H. en u. T. Ruhm a. Tiegenhoff. gehetzt werden. 
m Hotel de Thorn: , 
Hr. Domainenpaͤchter v. Schmeling a. Brodden. Hr. Gutsbefiger Kaſſen⸗Eröffnung 5 Ubr. Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uh 


Meyer a. Exau. Hr. Pfarrer Mundt a. Kaͤſemark. Hr. Apotheker Das Nähere beſagen die Zettel 
ildebrandt a. Elbing. Hr. Baufuͤhrer Puttkammer a. Buͤtow. 9 * rech. 
2 8 2 Fe Morgen Vorſtellung. E. Renz, D 


Hr. Zimmermeiſter Roͤnigk a. Pr. Stargardt. 5 
Im Hotel d'Oliva. In E. G. 


9 
Homann s Kunſt⸗ u. IR, 


Hr. Kaufmann Weygold a. Königsberg. Hr. Superintendent 


Gehrt a. Löblau. Fräul. Wagner a. Jaſterburg. in Bo: PR Nr. 19, ift zu haben: 
Schmelzer's Hotel (früber 3 Mohren): 7 
Die Hrn. Kaufleute Tepper a. Marienwerder u. Druͤſenberg a. eues großes ägyptiſehes 


Trieſt. Hr. Gutsbeſitzer Brunſt g. Born. T 0 B 
3 Im Hotel irn er: u ner 


Die Hrn. Kaufleute Fabian a. Görlitz, Lindenheim a. Grodny u. nebſt den verlaͤßlichen Auslegungen und beigefuͤgten Lotto „enen 
Gabriel a. Graudenz. Die Hrn. Gutsbeſitzer Fromholdt a. Walten⸗ neu bearbeitet nach ägyptiſchen und ſchwediſchen Hands rif 
dorf u. Reimer a. Graudenz. Die Hrn. Hauptleute v. Tempelhoff a. vom Jahre 1204. Preis 4 Sgr. 

Marienwerder u. Igbin a. Königsberg. Verlag von Wenedict, Buchhaͤndler in Wien. , 
— . ——— . —— — — 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


An 


